KRAFTWERK STIMMEN

“ The story of KRAFTWERK is the story of how electronic music has influenced modern music. When an avantgarde German band called Organisation cut down to a two-piece band and reinvented themselves as KRAFTWERK, they set in motion a train of events, which introduced a whole new language into popular culture. Ralf Hütter and Florian Schneider has pushed electronic music further than anyone ever thought possible - pre-dating electro, house, ambient and techno by more than two decades. 

They are, quite simply, the most influential pop group of the late 20th century. ”

David Bowie

“ Ich studierte klassische Musik an der Hochschule bis zu einem bestimmten Punkt, dann wurde es langweilig. Ich suchte nach anderen Möglichkeiten, die Flöte reichte nicht mehr aus …bald kaufte ich mir ein Mikrophon, dann Lautsprecher, dann ein Synthesizer. Viel später legte ich die Flöte völlig beiseite, all dies war Teil eines Prozesses. ”
Florian Schneider

“ Wir hatten wirklich keine Strategie, wir stürzten uns darauf  Industriemusik zu machen. Alle vergangenen Erfahrungen hinter uns lassend – unsere Erziehung, unseren klassischen Background. Es war wir ein Rausch. Als wir anfingen, hatten wir keine Auftritte in der traditionellen Welt der Musik, wir spielten in Galerien, Universitäten. Weder damals, noch heute, dachten wir über unsere Zukunft nach. Warum sollten wir? ”
Ralf Hütter

KRAFTWERK - NEUE WELTEN - NEUE TöNE

Drei Jahrzehnte Musikgeschichte - 1968 bis 1998

Ralf Hütter wurde am 20.08.1946 in Krefeld geboren. Er studierte Architektur und hatte 10 Jahre Klavierunterricht. Er spielt auch Orgel, Flöte und Bass. Er gehörte mit dem späteren "Kollektiv" Gründer Jürgen Karpenkiel einigen Bands wie "Phantoms", "Rambo Zambo Bluesband" und "Bluesology" an. 

Florian Schneider-Esleben wurde 07.04.1947 in Düsseldorf geboren. Er studierte am dortigen Konservatorium Flöte. Er spielt auch Geige und Gitarre. Florian Schneider spielte als Jazzflötist bei Klaus Doldinger beim Album "Nero In South Amerika" mit. 

Wolfgang Flür wurde am 17.07.1947 in Frankfurt geboren. Nach seiner Schreinerlehre studierte er Innenarchitektur. Von 1965 - 1971 gehörte er mit Michael Rother der Band "Spirit of Sounds" an. Danach war er bei einer Band mit dem Namen "The Beethovens".

Karl Bartos wurde am 31.05.1952 in Berchtesgaden geboren. Er studierte am Düsseldorfer "Robert Schumann" Konservatorium. Er war vor KRAFTWERK mit Bodo Steiger (Rheingold) und Marius Müller Westerhagen in einer Band mit dem Namen "Sinus".

1968 
Die Musikstudenten Ralf Hütter und Florian Schneider-Esleben gründen in Düsseldorf mit Bassist Butch Hauf, Schlagzeuger Fred Monicks und Sänger Basil Hammoudi die Gruppe "Organisation". 

1969 
Mit Produzent Konrad (Conny) Plank arbeiten die vier in einer Düsseldorfer Fabrik an einem Album. Zu diesem Zeitpunkt will aber keine deutsche Plattenfirma das Album veröffentlichen. 

1970 
"Organisation" hat endlich in dem UK Label RCA eine Plattenfirma gefunden, die ihr einziges Album, "Tone Float", veröffentlicht. Ralf Hütter und Florian Schneider verlassen "Organisation" und gründen mit Unterstützung von Keyboarder Klaus Dinger und Gitarrist Andreas Hohmann die Gruppe KRAFTWERK. Das erste Album "KRAFTWERK 1" wird bei dem neugegründeten Philips-Label veröffentlicht und der Titel "Ruckzuck" als Titelmusik für die Sendung "Kennzeichen D" ausgewählt. Damit ist "Ruckzuck" der erste Titel von KRAFTWERK, der im deutschen Fernsehen gespielt wird. Das Album "KRAFTWERK 1" wurde über 60.000 mal verkauft. Das Album stieg bis auf Platz 30 der deutschen LP-Charts. 

1971 
Durch den Einstieg von Gitarrist Michael Rother und Bassist Eberhardt Krahnemann wird KRAFTWERK für ein paar Monate zum Sextett (Hütter-Schneider-Hohmann-Krahnemann-Rother-Dinger). Im Studio von Conny Plank wird eine Session aufgenommen, die aber nie veröffentlicht wird. Andreas Hohmann und Ralf Hütter verlassen KRAFTWERK. Ralf Hütter stößt jedoch nach einer kurzen Pause wieder dazu. Als Trio (Schneider-Dinger-Rother) hat KRAFTWERK dann endlich den ersten Live-Auftritt im deutschen Fernsehen in der Sendung "Beat Club" mit dem Song "Rückstoss Gondoliere ". Ende des Jahres verlassen Rother und Dinger KRAFTWERK und gründen die Band "Neu!". KRAFTWERK besteht Ende des Jahres nur noch aus Hütter und Schneider. KRAFTWERK tourt fast ununterbrochen von 1971-1972 in der Besetzung Plato Rivera, Florian Schneider, Ralf Hütter und Emil Schult. 

1972 
Das zweite Album "KRAFTWERK 2" erscheint ebenfalls bei Philips. KRAFTWERK wird durch das Magazin "Sounds" zur beliebtesten Band des Jahres gewählt. Florian Schneider belegt den 2 Platz in der Rubrik "Musiker des Jahres", und der Titel "Ruckzuck" wird Song des Jahres. "KRAFTWERK 2" wird in nur sieben Tagen zwischen dem 26.09. und dem 01.10. in ihrem eigenen Studio aufgenommen und über 50.000 mal verkauft. Wolfgang Flür wird freies Mitglied bei KRAFTWERK. "KRAFTWERK 2" steigt bis auf Platz 36 der deutschen LP Charts. 

1973 
Auf dem Philips-Label wird im Oktober auch das dritte Album "Ralf und Florian" veröffentlicht. Bei einigen Konzerten in diesem Jahr ist auch Plato Kostic (lebt heute als Architekt in Athen) am Baß dabei. Wolfgang Flür wird freier Mitarbeiter bei KRAFTWERK.

1974 
Wolfgang Flür ist von der KRAFTWERK Philosophie so begeistert, daß er festes KRAFTWERK Mitglied wird. Kurz danach wird Klaus Roeder ein KRAFTWERK Mitglied. Ende des Jahres erscheint der erste große kommerzielle Erfolg der Gruppe, das vierte Album "Autobahn". Es ist das letzte Album, welches auf dem Philips-Label erscheint. Philips kauft für DM 5000,- dieses Album auf und hat einen Riesenerfolg damit. Für "Autobahn" erhält KRAFTWERK erstmals weltweit Goldene Schallplatten. 

1975 
Durch den Erfolg der Single "Autobahn" (USA Platz 25, UK Platz 10, Deutschland Platz 9) und des Albums "Autobahn"(UK Platz 4, USA Platz 5, Deutschland Platz 7), gründet KRAFTWERK ihr eigenes "Kling Klang" Label in Düsseldorf. Karl Bartos ersetzt im Oktober Klaus Röder, der die Band verläßt. Die Besetzung Hütter, Schneider, Bartos, Flür hält 15 Jahre. Im November erscheint das fünfte Album "Radioaktivität". Das Album schafft es in den deutschen LP-Charts bis auf Platz 22. Dieses Album wird erstmals beim neuen Label EMI weltweit vertrieben. In diesem Jahr wird durch den großen Erfolg von "Autobahn" die Platte "Ralf und Florian" Neu veröffentlicht und plaziert sich in den US-Charts auf Platz 160. 

1976 
Es ist das Jahr der Single "Radioaktivität". Dieses Album entstand auch wegen der intensiven Zusammenarbeit mit Greenpeace, der KRAFTWERK von Anfang an angehörte. In Frankreich wird sie über eine Million mal verkauft. In Deutschland erhalten sie für 100.000 verkaufte "Radioaktivität"-Alben eine Goldene Schallplatte. Bis heute wurde "Radioaktivität" über 200.000 mal in Deutschland verkauft. Am 10.10. wird im Londoner Roundhouse erstmals der Prototyp eines tanzenden Musikers im Metallkäfig (Lichtschranken-Schlagzeug) vorgestellt. 

1977 
Im ersten Quartal des Jahres wird das sechste Album "Trans Europa Expreß" veröffentlicht. In Deutschland klettert es bis auf Platz 32 der deutschen LP Charts. In diesem Jahr geben KRAFTWERK keine Konzerte. 

1978 
KRAFTWERK treten am 01.04. wieder im deutschen Fernsehen in der ZDF Sendung "Rockpop" auf. Im April erscheint das siebte Album "Die Mensch Maschine". Das Album setzt Maßstäbe für die folgenden Musikstile. "Die Mensch Maschine" klettert in den deutschen LP-Charts auf Platz 12 und in den UK-Charts auf Platz 9 und wird über 100.000 mal verkauft. In Frankreich wird "Die Mensch Maschine" sogar über 200.000 mal verkauft. Im Juni klettert die LP "Trans Europa Expreß" auf Platz 67 der US-Charts. Mit "Die Roboter" erobern sie Platz 5 der deutschen Single-Charts. 

1981 
Im Zeitalter des "New Wave" erscheint das achte KRAFTWERK Album "Computerwelt". EMI liefert einige Exemplare mit einem Taschenrechner mit dem Aufdruck "KRAFTWERK-Computerwelt" in Schwarz/Gelb aus. Die LP klettert in den UK-Charts auf Platz 15 und in Deutschland auf Platz 7. In den ersten zwei Monaten werden über 65.000 Exemplare in Deutschland verkauft.

1982 
Durch die "Neue Deutsche Welle" erscheint der vier Jahre alte Song "Das Modell" für drei Wochen in den deutschen "Top 10" auf Platz 7. Die englische Version besetzt sogar für drei Wochen in UK die No.1 der "Top 10". Im Februar steigt der "Trans Europa Express" noch einmal in den UK-Charts auf Platz 49. 

1983 
In diesem Jahr erscheint die einzige KRAFTWERK Single "Tour de France", die es auf keinem KRAFTWERK Album gibt. Das unter dem Arbeitstitel "Techno Pop" produzierte Album wird ohne Angabe von Gründen kurz vor der Veröffentlichung zurückgezogen. "Tour de France" steigt im September bis auf Platz 20 der UK-Charts und Platz 47 der deutschen LP-Charts. In Frankreich werden gerade mal 75.000 Exemplare verkauft. 

1984 
Im September gelangt die neu abgemischte Breakdance Version von "Tour de France" auf Platz 28 der UK Single-Charts. 

1986 
Im November erscheint das neunte KRAFTWERK Album mit dem Titel "Electric Café". Dieses Album sollte eigentlich schon 1983 erscheinen. Das Album plaziert sich in UK auf Platz 40 und in Deutschland auf Platz 23 der LP-Charts. "Musique Non Stop" schafft es nur auf Platz 13 in den deutschen Single-Charts. 

1990 
Insgesamt fünf Testkonzerte geben KRAFTWERK in diesem Jahr in Italien. Bei diesen Konzerten wird Wolfgang Flür schon von Fritz Hilpert, einem Tontechniker von KRAFTWERK, ersetzt. Für 1990 wird ein neues Album angekündigt, doch zu Neuaufnahmen kommt es nicht mehr. Im August verläßt dann kurz vor der Vollendung von "The Mix" Karl Bartos KRAFTWERK. 

1991 
Im Juni wird das zehnte Album "The Mix" veröffentlicht . Fernando von Abrantes kommt für Karl Bartos zur Band. Er wird jedoch Ende des Jahres durch Henning Schmitz, ebenfalls ein Tontechniker von KRAFTWERK, ersetzt. KRAFTWERK spielt 1991/1992 ihre "The Mix" Tour durch ganz Europa. "The Mix" schafft es in Deutschland bis auf Platz 7 der LP-Charts. 

1992 
KRAFTWERK spielt beim Open Air gegen den Ausbau von Sellafield in Manchester. Karl Bartos gründet nach dem Ausstieg bei KRAFTWERK mit Lothar Manteufel die Gruppe "Elektric Music". 

1993 
Großartiges KRAFTWERK Konzert im Rahmen der "Klang Art" am 27.05. in Osnabrück. An diesem Abend wird die "Mensch Maschine" live mit der Besetzung Ralf Hütter, Florian Schneider, Henning Schmitz und Fritz Hilpert wiederbelebt. 

1997 
Mit dem Projekt "Yamo" veröffentlicht Wolfgang Flür seit seiner Trennung von KRAFTWERK wieder neues Material. Fast drei Jahre nach dem letzten Konzert tritt KRAFTWERK am 24.05. in Luton Hoo beim "Tribal Gathering" auf. Die Besetzung ist Ralf Hütter, Florian Schneider, Henning Schmitz und Fritz Hilpert. Am 16.10.1997 gibt KRAFTWERK im Posthof in Linz ein großartiges Konzert. Zwei Tage später am 18.10.1997 spielt KRAFTWERK wieder live, diesmal in Karlsruhe im ZKM. Bei beiden Konzerten wird endlich wieder neues Material vorgestellt.

1998 
Ralf Hütter und Florian Schneider feiern 1998 ihr 30-jähriges Jubiläum. Überraschend wird im Februar eine KRAFTWERK Welttour (Japan, USA, Spanien, Dänemark, Argentinien und Brasilien) bekannt gegeben. Bei den Konzerten werden aber nur zwei der bekannten neuen Songs gespielt. Dafür kommt aber der KRAFTWERK Klassiker "Das Model" wieder ins Liveprogramm. Karl Bartos veröffentlicht am 08.06. unter dem Namen "Electric Music" sein neues, gleichnamiges Album.

Die Geschichte von KRAFTWERK ist die Geschichte der elektronischen Musik. 

Im Zentrum von Düsseldorf, in der Nähe des Bahnhofs, ist eines der geheimnisumwittertsten Plattenstudios in Deutschland, das "KlingKlang Studio“. Es wurde 1970 in alten Elektro-Werkstatträumen aufgebaut. Noch heute befindet es sich dort. Das Haus befindet sich im Rotlichtbezirk von Düsseldorf und ist äußerlich in einem desolaten Zustand. Am Klingelschild sucht man vergebens den Namen "Kling Klang". Im Treppenhaus an einem Briefkasten wird man dann jedoch fündig. Der Eingang zum Studio befindet sich auf dem Hof. 

Hier arbeitet nun schon seit 30 Jahren KRAFTWERK, die Innovatoren aus Düsseldorf, ohne die die heutigen Trends in der elektronischen Musik wie EBM, Techno oder House undenkbar wären. Der britische Melody Maker bezeichnete KRAFTWERK bereits 1972 als die "beständigste und talentierteste Experimental-Rockgruppe Europas". Die Band aus Düsseldorf war "...jedem britischem Ensemble weit voraus". KRAFTWERK war immer bemüht, neue elektronische Ausdrucksformen in ihre Musik einzubinden. 

1968 wurde KRAFTWERK von Ralf Hütter und Florian Schneider-Esleben (die sich beide auf einem Jazzkurs an der Akademie von Remscheid kennengelernt haben) gegründet. Beide waren Schüler in Mauricio Kagels Kompositionskursen. 

Als sie im März 1970 als KRAFTWERK erstmals in die Szene eintraten, war die erste Reaktion ein Schock. Dazu Ralf Hütter: "Zuerst ist uns wegen des Namens eine Welle der Ablehnung entgegengekommen. Wir haben viele Freunde und Bekannte verloren und sind in eine neue Phase eingetreten."

In einer Presseinformation von 1970 formulierten sie mit "Mensch, Maschine" schon damals ein Image, das untrennbar vom Mythos KRAFTWERK ist.

In einem Interview 1970 sagte Florian Schneider "Wir haben eine Seele, auch wenn sie elektronisch und mathematisch ist".

Zum musikalischen Markenzeichen von KRAFTWERK gehören ostinante Melodieformen, maschinell präzise Schlagzeug Rhythmen, ungewöhnliche Klang- und Geräuschcollagen und mit Hilfe des Vocoders stark verfremdete Stimmen. Die elektronischen Musikinstrumente und Effektgeräte erzeugen nicht nur neue Klangwelten, sondern unterstützen auch die Automation zahlreicher musikalischer Prozesse. 

KRAFTWERK hat in den letzten 30 Jahren wie keine andere Band die Musikentwiklung weltweit beeinflußt. Durch ihre elektronischen Klangexperimente hat sie die elektronische Musik salonfähig gemacht. Auf den Alben "KRAFTWERK 1" und "KRAFTWERK 2" haben die Musiker noch experimentelle Musik mit Flöten und Geigen gespielt, dennoch stiegen sie dann schnell auf Synthesizer, Effektgeräte und Vocoder um. Mit dem Debüt etablierten sie sich als interessanteste Vertreter zeitgenössischer Musik made in Germany.

Am Anfang nutzten KRAFTWERK bei ihren Konzerten eine alte Stehlampe und drei vergilbte Pergamentschirme zur Beleuchtung. Damit niemand über die etlichen Kabel stolpert, stellten sie noch die bekannten Straßenkegel auf. 

Bei einem ihrer ersten Konzerte in Berlin 1969 soll es damals Gurken und Tomaten geregnet haben. Für die beiden war dies jedoch eine große Herausforderung.

Ralf Hütter 1969 "Wir sind auf dem Sprung in ein neues Zeitalter, daß keiner wahrhaben will. Diese Ära wird kompliziert sein, rasant und faszinierend." 

Im Jahr 1971 nutzte die Gruppe erstmals den Prototyp einer Lasershow der Firma Siemens. KRAFTWERK arbeiten zurückgezogen und geheimniskrämerisch in ihrem "KlingKlang Studio, organisieren ihre Tourneen selbst, geben nur Interviews oder Informationen, wenn sie es für richtig halten. So haben sie die totale Kontrolle vom Foto bis zum Cover. KRAFTWERK haben so ihr eigenes Pressearchiv. 

Ralf Hütter sagte einmal: "Nur, wenn eine Menge Dinge im Anlaufen und noch nicht klar sind, wollen wir darüber auch nicht reden." Und diesem Standpunkt sind sie auch bis heute treu geblieben. Als 1972 Emil Schult (spielt Gitarre, Flöte und eine selbstgebaute elektrische Violine) mit KRAFTWERK zusammenkam, brachte er neue visuelle Ausdrucksformen mit der Gruppe in Verbindung. Hauptsächlich verdankt KRAFTWERK ihr visuelles Erscheinungsbild auf der Bühne und in den Medien Emil Schult. Er studierte an der Düsseldorfer Akademie bei Joseph Beuys.

Das Album "Ralf und Florian" wurde im eigenen Studio aufgenommen. Das Comic dazu wurde im eigenen "Kling Klang" Verlag verlegt. Nach einem Konzert im März 1973 traten KRAFTWERK lange nicht mehr auf. Mit Gründung ihres "KlingKlang Studios wurden die Arbeiten an ihren LPs aufwendiger, sensibler und immer perfekter. 

Wolfgang Flür war anfangs noch nicht zu 100 Prozent von der KRAFTWERK Philosophie begeistert. Dazu sagte er in einem Interview mit A. Pilz in der Zeitschrift Keyboards 1998 "...So einfach haben die mich nicht gekriegt. Ich habe zweimal gekündigt, gleich am Anfang. Ich habe auch schnell gemerkt, daß sie mich eigentlich nur ködern wollten für einen ihrer Auftritte im ZDF, Aspekte in Berlin." 1974 wurde er dann doch fester KRAFTWERKer.

Für KRAFTWERK war Wolfgang Flür der ideale Partner, vor allem für Florian Schneider. Beide bauten und experimentierten gern mit Musikinstrumenten. Bei einem Auftritt im ZDF Magazin "Aspekte" 1973 benutzte Wolfgang Flür erstmals ein selbstgebautes Drumpad.

Dieses baute er nur drei Tage vor dem Auftritt aus einer Rhythm Box, die Florian Schneider mal gekauft hatte. Dafür nahm er eine Holzplatte und befestigte zehn Metallplatten darauf. Diese wurden mit Kabeln verdrahtet und an Schaltern angeschlossen. An zwei stabile Stricknadeln wurde dann der Plus Strom angelötet. Dieser Prototyp wurde anschließend verkleidet und beim TV-Auftritt eingesetzt.

Als KRAFTWERK anfingen, Musik zu machen, nutzten sie damals wie viele andere den revolutioniertendsten Synthesizer, den Minimoog. Dieser wurde Mitte der 60er Jahre von Robert A. Moog entwickelt und gebaut. Wer als Musiker etwas auf sich hielt, nutzte einen dieser synthetischen Klangerzeuger. Er war erschwinglich und leicht bedienbar. Der Minimoog war ein Wegbereiter der Elektronischen Musik. 

Ralf Hütter sagte in einem Interview 1975 zur Studiotechnik folgendes: "Bei ´KRAFTWERK2´ hatten wir immer noch keinen Schlagzeuger, deshalb haben wir uns eine billige Rhythmusmaschine gekauft. Indem wir etliche Klänge durch Bandecho und Filter veränderten, stellten wir die Rhythmustracks auf ´KRAFTWERK 2´ her. Um zusätzliche Effekte herstellen zu können, haben wir die Tonbänder mit verschiedenen Geschwindigkeiten abgespielt." Sie improvisierten und nutzten die gewonnene Erfahrung, um sie zu synthetisieren.

1976 baute Wolfgang Flür dann noch ein Lichtschranken-Schlagzeug, den sogenannten Käfig. Dieser war mit Lichtschranken, UV-Licht-Sensoren und Empfängern bestückt. Wenn man sich ins Innere des Käfigs stellte und mit gekonnten Bewegungen die Lichtschranken unterbrach, wurden Töne/Klänge freigesetzt. Leider war die Technik damals noch nicht so entwickelt. Der Käfig fiel oft durch die starke Lichteinwirkung aus. Die damaligen Sensoren waren noch zu schwach. Der Käfig wurde nur wenige Male auf der Bühne eingesetzt und verschwand dann spurlos in der Versenkung.

Vor ihrer USA-Tournee 1975 sagte Ralf Hütter damals: "Wir wollen uns dort weniger beeindrucken lassen als selbst zu beeindrucken." Dies zeigt, daß sie schon damals ein großes Selbstbewußtsein hatten.

Ralf Hütter 1975 "KRAFTWERK ist seiner Zeit weit voraus. Ohne die Technik, die jetzt schon bei uns Einklang gefunden hat, wird die Popwelt nicht mehr auskommen." 

Bei ihrer US-Tour im April traten R. Hütter, F. Schneider, K. Bartos und W. Flür mit einer perfekt abgestimmten musikalischen und visuellen Show auf. Dazu kam ein neues Outfit - kurze Haare maßgeschneiderte dunkle Anzüge und Krawatten, auf denen rote Lämpchen auf und ab flackerten. Im Herbst 1976 starteten sie eine sehr umfangreiche Europatournee. Auf dieser Tournee nutzten sie ihr ganzes Equipment wie z.B. Lichtorgeln, Sequenzer, eine elektronische Flöte, mehrere Synthesizer und ein elektronisches Schlagzeug. 

1976 prägte Ralf Hütter dann das berühmt prophetische Zitat: "In 20 Jahren werden nach unserer Meinung kaum noch Gruppen mit Gitarren und Schlagzeugen auftreten. Für uns gehören diese Instrumente heute schon der Vergangenheit an." Er hatte zwar nicht 100 Prozent Recht damit, aber im Computerzeitalter ist auch für die Musiker der Computer als Musikmedium interessant geworden. 

Bei der Präsentation der "Mensch Maschine" 1978, zeitgleich in New York und Paris, schockierten sie die anwesenden Journalisten. In New York waren Ralf Hütter und Florian Schneider anwesend, Wolfgang Flür und Karl Bartos in Paris. Auf der Bühne standen anstatt der vier KRAFTWERKer, vier Roboter. KRAFTWERK waren im Publikum und belebten ihre "Mensch Maschine", und diese Überraschung war ihnen gelungen.

Ralf Hütter 1978 "Diese Puppen sind erst der Anfang. Sie stehen nur rum und vertreten uns für kurze Zeit in unseren Konzerten. Trotzdem sind sie uns schon sehr ähnlich..." 

Auf eine Frage zur Freundschaft mit Florian Schneider antwortete Ralf Hütter einmal: "Zwischen uns herrscht eine Art von Kling und Klang". 

Zu einer Privatparty 1978 von David Bowie und Iggy Pop im Nachtclub "L´Ange Bleu" in Paris wurden KRAFTWERK eingeladen. Als sie im Nachtclub eintrafen, wurden sie durch einen mehr minütigen Applaus begrüßt. Dies zeigte schon damals, daß KRAFTWERK für viele Musiker die größten Vorbilder sind und waren. 

1981 begannen sie mit einer Welttournee. Sie spielten in Japan, USA und Europa. Das Equipment bestand z.B. aus Synthesizern, Sequenzern, dem elektronischem Schlagzeug, Lichtorgeln, Computern, Vocodern, Mischpulten und erstmals vier großen Videoleinwänden. 

1983 wurde die LP "Techno Pop" fertiggestellt, aber nicht veröffentlicht. Sie wurde ohne Angabe von Gründen zurückgezogen. Angeblich sollen Ralf Hütter und Florian Schneider nicht mit den noch analogen Aufnahmen zufrieden gewesen sein. Vielleicht war es aber auch der Unfall von Ralf Hütter. Laut unbestätigten Gerüchten soll auf der A-Seite eine lange Version von "Techno Pop" und auf der B-Seite die Titel "Sex Objekt", "Tour de France" und "Telephon Call" geplant gewesen sein. Eine Nummer (1C 064-65087) bei EMI/Elektrola hatte das Album auch schon. 

1983, noch vor der Fertigstellung von "Tour de France", hatte Ralf Hütter einen schweren Unfall mit dem Rad. Die Kopfverletzungen waren so schwerwiegend, daß es wirklich um Leben und Tod ging, denn er lag zwei Tage lang im Koma. Nachdem er dann endlich wieder aufgewacht war, waren seine ersten Worte: "Wo ist mein Fahrrad?" "Tour de France" wurde die Erkennungsmelodie der Tour de France-Berichte. 

Electric Café erschien 1986 mit nur 45 Minuten Spielzeit. Das Video "Musique Non Stop" und das Cover wurden von dem New Yorker Institut für Technologie, von der Informatikerin Rebecca Allen entworfen. Das Video war und ist eines der spektakulärsten Videos in der Musikgeschichte und erhielt internationale Preise wie den "Nicograph Award 1987".

Stille und reduzierte Bewegungen sind die entscheidenden Elemente in der Ausführung von KRAFTWERK. In den 30 Jahren ist dies die höchste Regel für Ralf Hütter und Florian Schneider gewesen, nicht nur auf der Konzertbühne, sondern auch in Interviews. 

Ich hatte am 27.10.1991 das Glück, mit Ralf Hütter im Backstagebereich vom Easy Auensee in Leipzig zu sprechen. Es war nach dem Konzert ihrer "The Mix"-Tour. Er trug einen schwarzen Rollkragenpullover, eine schwarze Hose mit einer messerscharfen Bügelfalte und schwarze, aufpolierte Schuhe. "Da sieht man das Gesicht besser" sagte Ralf Hütter zum Outfit. Sein Gesicht war ohne große Regung.

Er war sehr entspannt und ruhig, obwohl er gerade erst einen Live-Auftritt hatte. Er zeigte seine Roboter und das musikalische Equipment und es kam aber zu einem sehr interessanten Gespräch. Es war beeindruckend, die Roboter in ihren Transportkisten liegen zu sehen. Bei einer Cola sagte er dann: ´The Mix´ ist das erste wahre Datenprodukt aus dem Düsseldorfer "KlingKlang Studio". Ralf Hütter und Florian Schneider produzierten diese Hits, als sie in den vergangenen Jahren ihr ganzes technisches Studio von der analogen zur Digitalproduktion umstellten. Als wir auf der Bühne standen, sagte er: "Was Sie hier sehen, ist das mobile "KlingKlang Studio." 

"´The Mix´ ist praktisch ein Live Album", stellte Ralf Hütter in einem Interview fest, "...alte populäre Lieder wie ´Autobahn´ und ´Die Roboter´ erhalten mit der Neuaufnahme ein neues digitales Gewand." Sie können jetzt einfach wie berechnete Daten jederzeit abgerufen werden. Sie sind deshalb unsterblicher und sie haben mehr Akzeptanz für die Ewigkeit. 

In den letzten Jahren hat die Gruppe den Gesamtkatalog ihrer analog gespeicherten Kompositionen digital neu abgelegt. Die Zugriffszeiten verringern sich. KRAFTWERK verfügen damit unbegrenzt über ihr eigenes Material und können potentiell unendlich viele, nie gehörte Versionen ihrer Titel herausbringen.

"Wir wollen nur die wenigsten Töne immer spielen. Dieses Prinzip ist aus unserem spezifischen Hintergrund gewachsen. Die Beschäftigung von Computern führt unvermeidlich zur Minimalisierung. Jeder kann den Teil in seinem Kopf hinzufügen, der ihm wichtig scheint. Auf der Bühne operieren wir an elektronischen Schaltanlagen, Umkreisschaltern und Tastaturen, und wir drehen Knöpfe, Schalter, Regler und Tonfilter", erklärte mir Ralf Hütter. So entsteht die KRAFTWERK typische Musik.

In den letzten zehn Jahren mußte KRAFTWERK intensive Erfahrungen sammeln. Die Sterne standen nicht besonders gut für das Düsseldorfer Projekt in den 80ern. Doch seit 1968 schicken sie ständig wichtige musikalische Impulse von Deutschland in die Welt.

Nur zwei Produktionen in einem Jahrzehnt dokumentieren die schöpferische Ungewißheit, mit der Ralf Hütter und Florian Schneider kämpfen mußten. Allerdings dann am Ende der 80er, erschien mit "Elektric Café" ein völlig anderes KRAFTWERK Album. Dieses Album gab KRAFTWERK ein neues Sehvermögen, welches die technologischen und menschlichen Entwicklungen unserer Ära beeinflußte. Leider bestand dieses Album nur aus 45 Minuten Musik. In den 70er waren Ralf Hütter und Florian Schneider eine eindeutige Motivierung für jeden aufsteigenden Neuling und wichtiges Mitglied der Avantgarde. Von ihnen profitierten Bands wie "Depeche Mode" und "Front 242". Sogar Donna Sommer und die House-Szene von Chicago bauten ihren Musik-Triumph durch die Jungs vom Rhein auf . 

Anfang Oktober 1991 sollten in "Die Halle" in Berlin Weißensee die Jungs aus Düsseldorf spielen, doch im Vorfeld meldeten sie Bedenken an, da sie Angst um ihre Computer und Maschinen hatten. Die Halle, in der sie spielen sollten, ist eine alte Industriehalle, die eine Weile vor dem Konzert renoviert wurde. Den KRAFTWERKern war diese Halle aber zu staubig, so daß dagegen etwas unternommen werden mußte. Die Halle wurde nochmals renoviert. Das Konzert mußte verschoben werden. Viele Fans, die eigens angereist waren, hatten unverrichteter Dinge wieder heimfahren müssen. Das Konzert fand dann aber am 24.11.1991 statt. 

"Für mich hat nie eine andere Gruppe für solch eine einzigartige Motivierung gesorgt ", betonte Andy McCluskey von "OMD" die Wichtigkeit der Düsseldorfer Computer-Karawane. "Sie sind eine perfekte Schöpfung. " KRAFTWERK muß beweisen, daß sie noch eine Zukunft haben. 

"Wir sind zufrieden, wenn ein Musiker uns erzählt, welche Bedeutung unsere Musik für seine Entwicklung hat. Wir konzentrieren uns auf unsere Arbeit. Wir sammeln erst einmal Ideen und werden sie dann umsetzen . Die Fähigkeit, Dinge zu produzieren , ist für uns sehr wichtig. Unser Vorbild ist die gesamte Klangwelt mit allen Geräuschen und Klängen. Die größte Inspiration jedoch erhalten wir von unserem Alltagsleben. Wir wollen einfach nur den Alltag zum Klingen bringen. Wir reflektieren diese Inspirationen in unsere Alltagserfahrungen, und setzen diese in Musik um. So ist unsere elektronische Musik." 

Mitte 1994 veröffentlichte die Firma Quasimidi in einer Anzeige, daß KRAFTWERK vier ihrer QUASAR-Synthesizer in ihr Equipment integriert haben.

Tatsache ist, daß nur die Firma Doepfer den Status hat, mit dem Namen KRAFTWERK für einige ihrer Artikel zu werben.

KRAFTWERK nutzt nahezu alle Produkte der Firma Doepfer, z.B.: A-100 (spezielle Vocoder A-129-1/2/3/4/5, Frequency Shifter A-126 und Theremin A-178), MAQ (mehrere), SCHALTWERK, REGELWERK (seit kurzem), mehrere MMR4/4 (speziell auf der Bühne) und speziell modifizierte LMK2-Keyboards (mit liturgischer 5-Oktaven-Tastatur auf der Bühne) sowie folgende, nicht mehr lieferbare Geräte: Datenhandschuh MOGLI und MIDI-Fader-Box VMC32. Des weiteren nutzen KRAFTWERK folgende Spezialanfertigungen: ein MIDI-Interface für eine Phonem-Tastatur, die Mini-Keyboards (auf der Bühne beim "Taschenrechner"), eine MIDI-fizierung des EMS-Vocoders sowie einige andere Kleinigkeiten. Der MAQ16/3 war im Grunde auch eine Sonderanfertigung, der aber dann bei Firma Doepfer in Serie ging - ebenso der Vocoder A-129. 

Diesen Vocoder, mit dessen Hilfe man die menschliche Stimme synthetisiert, nutzen sie für ihre Texte. Ein anderes Beispiel ist "Taschenrechner". Hier macht die Musik ein kleines Keyboard mit der Bezeichnung MMK. Die Firma Doepfer hat dieses Gerät im Auftrag von Florian Schneider für KRAFTWERK gebaut. Es wurde so gebaut, daß es bei Tastendruck ganze Sätze, aus gespeicherten Samples generiert und diese abruft. 

"Und wenn ich diese Taste drück, spielt er ein kleines Musikstück." 

Auf der ARS Electronica im Juni 1993 in Linz wurde erstmals der Mogli-Midihandschuh verwendet. Mit dem Handschuh ließen sich Handbewegungen in akustische Signale umwandeln.

1993 kämpften KRAFTWERK dann mit anderen Gruppen gegen den Ausbau von Sellafield 2. Sie traten bei einem Konzert in Manchester als Vorgruppe von U2 auf. Im gleichen Jahr wurde auch ein Promo Video in den TV-Medien gezeigt, welches sich mit einer Vocoder Stimme gegen den Ausbau von Sellafield richtete. Dieses Intro wird seit 1997 bei Live Konzerten vor "Radioaktivität" gespielt. KRAFTWERK zeigen damit, daß sie mit "Radioaktivität" gegen die Kernkraft kämpfen. Früher wurden sie anfangs mit dem Titel "Radioaktivität" immer mißverstanden. 1991 bei "The Mix" setzten sie damals ein "Stoppt" vor "Radioaktivität". 

Emil Schult wurde von Ralf Hütter einmal als das "Medium der Band" bezeichnet. Emil Schult dazu: "Ja, ich glaube, das ist eine gute Beschreibung. Wolfgang meint, ich sei eine Art Guru gewesen, der immer da war, die Leute haben mir ihre Ideen erzählt, und ich habe sie für sie interpretiert. Ich würde nicht behaupten, daß ich unbedingt ein großes musikalisches Talent besaß, aber, nun ja, ich hatte auf alles einen Einfluß, das ist nun mal so, wenn man einer Gruppe angehört, man beeinflußt eben alles." 

Ralf Hütter: "Es hat uns schon immer interessiert, industrielle Musik zu machen, eine sogenannte Fließband Musik. Herstellungsprozesse, die überall mit uns in der industriellen Welt sind. Noch existiert sie, diese seltsame Musikwelt mit ihrem historischen Museumscharakter. Die heutige Zeit ist großartig, vor allem für Musiker! Im 19. Jahrhundert muß dieser Job unglaublich öde gewesen sein: all die Menschen, die auf Stühlen hockten und auf ihren Geigen rumkratzten - was für ein grauenhafter Gedanke! Heute hingegen ist man als technisch versierter Mensch ein Hexenmeister im Tonuniversum." Hütter und Schneider gelten als die einflußreichsten Klangbastler Europas.

In den frühen Jahren bekam Ralf Hütter viel Inspiration von dem "intellektuellen Gerüst der Bauhaus-Herren und-Denker" wie z.B. dem russischen Maschinen-Künstler Eliezer Lissitzky und dem Dichter Wladimir Majakowski. 

Den Haupteinfluß hatten KRAFTWERK durch die Filme von Fritz Lang. Diese Filme der 20er Jahre waren stilvoll und futuristisch. KRAFTWERK waren so sehr von diesem Futurismus beeindruckt, daß sie diesen Einfluß in ihrer Musik widerspiegelten. Auch bekamen KRAFTWERK wichtige elektronische Impulse durch die frühen Arbeiten von Karlheinz Stockhausen. 

Heute dient die Welt um sie allein als das Lager für neue Inspiration. "Die Welt um uns ist ein vollständiges Orchester", sagt Ralf Hütter: "Die Geräusche von Wagen, Kaffeemaschinen und Staubsaugern können wir für unsere Musik benutzen. Ich höre der Musik von anderen Leuten nicht mehr zu. Zu Hause schalte ich keine Musik an. Ich brauche das nicht. Ich kann meine Musik denken. ´KRAFTWERK´ hat Musik im konventionellen Sinne nie produziert. Schlagermusik war und ist ein Einfuhrartikel. Wir haben im Gegensatz zu unseren Kollegen in Deutschland und in anderen Ländern einen völlig anderen historischen Hintergrund." 

"Autobahn" hat einen vollständig beschreibenden Charakter, der den Zuhörer durch Deutschland mit Hilfe der Musik bringt. Es ist eine Mischung von Vision und Realität, da es mit dem Klappen einer Wagentür beginnt und die Klänge der Wagen imitiert, die die Straße hinunterzischen. Schriftsteller und Dichter spielen mit Wörtern und Phrasen, Maler mit Farben und Perspektiven, und KRAFTWERK spielen mit Geräuschen. 

In Ralf Hütter kann man durchaus eine autistische Persönlichkeit erkennen. Ralf Hütter drückt sich sehr anspruchsvoll und umständlich aus. Das, was er produziert, ist sehr innovativ und originell. Er arbeitet sehr langsam und die Musik beschäftigt sich eher mit "Geräuschen" als mit Musik im konventionellen Sinne. Er ist sogar fasziniert vom Geräusch einer Kaffeemaschine! Autisten mögen nicht selten solche Geräusche. Autisten sind Roboter-Menschen - "Halb Wesen, halb Ding".

"Die Songs der Düsseldorfer waren nie Songs, die eine Existenz aus Noten und Worten auf dem Papier hatten. KRAFTWERK Songs waren und sind Sehvermögen für eine neue Elektronische Zukunft und akustische Impulse, die dem Zuhörer ein starkes visuelles Gefühl geben sollen." 

1990 verließen Karl Bartos und Wolfgang Flür die Gruppe KRAFTWERK. 

Karl Bartos über die langen Pausen zwischen den Alben bei KRAFTWERK: "...Es dauerte deshalb so lange, weil das Studio umgerüstet werden mußte, das neue Synclavier kam rein, alle 24-Spur-Bänder mußten digital überspielt werden." 

"Wir gingen jeden Tag ins "KlingKlang Studio", das stimmt schon. Normalerweise kamen wir zwischen 5 und 8 Uhr abends ins Studio, und jeder erzählte, was er den ganzen Tag über gemacht hatte. Ralf erzählte immer nur, daß er wiedermal 200 km auf dem Fahrrad zurückgelegt hatte, und das hat mich tödlich gelangweilt. Jahrelang immer nur diese Geschichten über seine Radtouren anzuhören. Irgendwann hatte ich das Gefühl, völlig orientierungslos zu sein. Nehmen wir mal Electric Café , da haben wir 4 bis 5 Jahre damit verbracht, um gerade mal 45 Minuten Musik aufzunehmen - das muß man sich mal vorstellen! Das war einer der Hauptgründe, warum ich beschloß, auszusteigen. Es hat bei KRAFTWERK einfach zu lange gedauert, ein neues Album zu machen." 

Beide nahmen schon damals an, daß es so schnell kein neues KRAFTWERK Material geben wird.

1995 haben KRAFTWERK im Börsenblatt für den deutschen Buchhandel Titelschutz für das Wort "Klangwerk" in Anspruch genommen.

Insider munkeln jedoch, daß sie immer wieder mal an aktuellen House-Releases beteiligt sind, z.B. bei "Hell" oder "Auto Repeat Revisited". Dies bekräftigt auch die Tatsache, daß KRAFTWERK ab und zu in der Kölner Szene-Disko, dem "Liquid Sky", gesehen werden. 

Auch New Order waren von dem Mythos KRAFTWERK begeistert. Mit der Single "Blue Monday" zeigten sie, wie sehr der Song von KRAFTWERK Einflüssen geprägt wurde. KRAFTWERK hingegen waren so begeistert von "Blue Monday", daß sie den Tonmeister von New Order haben wollten (und tatsächlich hat der Pressmaster von "Blue Monday" "the robot" in die Auslaufrille eingraviert). 

Im Juli 1997 erhielten KRAFTWERK den Viva "Comet" in der Kategorie "Spezial Preis der Jury". Der "Comet" ist ein von VIVA gesponserter Preis, welcher auf der Popkomm 1997 in Köln vergeben wurde. Helmut Fest, seit 1987 Chef der EMI Elektrola GmbH in Köln, nahm ihn für KRAFTWERK entgegen. Er sagte: "´KRAFTWERK´ erhalten ihn erst, wenn das neue Album fertig ist." 

Martin Gore von Depeche Mode sagte 1997 in einem Interview: "´KRAFTWERK´ waren für mich immer die größten Innovatoren. Schon aus Gründen des Respekts würde ich es nicht wagen, mir vorzustellen, was sie als nächstes tun werden. Ich hoffe nur inständig, daß sie kein Drum'n Bass-Album machen". 

Till Lindemann von "Rammstein" sagte 1997 in einem Interview: "Ein Traum wäre es für uns, einmal mit ´KRAFTWERK´ zusammenarbeiten zu dürfen oder gar einen von den beiden (Ralf Hütter oder Florian Schneider) als Produzenten gewinnen zu können. "Rammstein" haben zu Ehren von KRAFTWERK eine Coverversion von "Das Modell" aufgenommen. "Das Modell" stieg in der ersten Dezemberwoche von null auf Platz 5 der deutschen Single Charts ein. Wir hatten vor die Textzeile "Sie ist ein Modell und sie sieht gut aus" in "Sie ist eine Hure und sie sieht gut aus" zu ändern. Wir haben uns aber überlegt, daß KRAFTWERK damit nicht einverstanden sein werden. Da haben wir es beim Original belassen." 

Florian Schneider wurde als Professor für Medienkunst und Performance an die HfG (Hochschule für Gestaltung) in Karlsruhe für mindestens drei Jahre berufen. 

In einem Interview sagte Ralf Hütter zu neuen Veröffentlichungen folgendes: "Auf einen Termin kann und will ich mich nicht festlegen, in solchen Rastern haben wir nie gedacht. Vielleicht veröffentlichen wir ab sofort monatlich ein Album, vielleicht muß man auf die nächste Platte zehn Jahre warten. KRAFTWERK ist keine Band im eigentlichen Sinne, sondern eine Idee, eine Vision, eine in sich komplett abgeschlossene Lebensphilosophie." 

Und Harald Engel von EMI Elektrola: "Ob das Material, an dem die Gruppe arbeitet, in Kürze oder erst in ein paar Jahren erscheint, kann niemand sagen. Wir nicht - und wohl auch die Gruppe selbst nicht." 

Am 10.07.1998 hatte Oskar Sala einen Auftritt im "ZKM" in Karlsruhe. Die Veranstaltung wurde von Florian Schneider eröffnet. Er nannte Sala einen "Meister und Pionier der Elektronischen Musik". Es ist aufgefallen das Florian Schneider recht auffällig gekleidet war. Er trug ein buntes Jacket aus Latex, sowie einen weinroten Anzug. 

Bereits seit 1930 macht Oskar Sala ektronische Musik. Er ist der Erfinder und einziger Virtuose der ein Instrument namens "Mixturtrautonium" spielt. Das "Mixturtrautonium" ist so eine Art Synthesizer. Die Auftritte von Oskar Sala sind recht selten geworden, da er bereits 88 Jahre alt ist. Sala ist auch der Komponist der Filmmusik zu Hitchcock´s "Die Vögel".

Interview with Ralf Hütter from KRAFTWERK

October 1991

Even though we haven't released many records the latest years, does it mean we have been inactive? We worked at the same place as earlier. We have been doing computer graphics, rebuilt our studio, developed both hardware and software, worked on The Mix - album and it has taken five years to prepare the tour we are on right now.

Ralf Hütter from KRAFTWERK denies kindly but firmly to all suggestions that KRAFTWERK had lost the power the latest years and also demands the rumours that has circulated that the group had thrown away a number of album projects that they were not pleased with. 

Ralf Hütter talks about KRAFTWERK. It is a July day in London. He doesn't appear like a musician. Rather more like a spokesman for a small, but very innovative German industry, which products has revolutionised the world and this without any selfgoodness. 

Unlike other musicians, Hütter doesn't make remarks like "We weren't pleased with the album", or "I and Florian Schneider needed a break from each other". 

There is not a single comment on that the group has a private life. It doesn't depend on that they want to get away from the public, but that they have always detested personal cult. 

We are like any other workers. We make a product, which we call industrial folkmusic. We do not believe in personal cult status. If you buy a car, you don't need to know anything about the people who build it to enjoy driving it. The same goes with music. I mean: "Hoo wants to go to bed with Madonna?" Personal cult is so meaningless. 

As a part of the de-personification of KRAFTWERK, they have refused to appear in photo sessions for 10 years, instead they send their robots.

They have more patience than we have, Hütter says. 

The robots also take part in KRAFTWERK concerts on the tour. The night before the interview, I have witnessed a concert at the Brixton Academy, where the robots replace the members for the encore, which is ... yes, what else but The Robots. 

Knowing that the ideas and sound of KRAFTWERK - once very remarkable, now form a significant part of popular music, one could have expected that the concert would be a very boring event. But it was KRAFTWERK who showed their uniqueness and their greatness. It is a show where they work with small, but efficient methods. 

On stage is their whole studio, Kling Klang, which form four parts, one for each member. Above and behind this parts are four video screens. KRAFTWERK enter. White light. They begin with Nummern, and on the screen numbers flash by. Computer world, Computer love, Calculator, Radioactivity and Trans Europe Express follows. Violet light, yellow light. Video graphics become moving pattern transforms to films. The Model is five minutes of hilarious irony. On the screens are movies from the 50-ies and the 60-ies of models on the catwalk, on photo sessions, on city locations. KRAFTWERK also looks up at the models. Where other groups would have shown models to say something about themselves, KRAFTWERK shows models to show models. This distance makes a magic moment, a saga-like irony. On the contrary is the lack of distance in the rest of the show, which make it an experience. 

KRAFTWERK is now not the only ones to bring up themes about communication, technology and machines, but the most others make it by describing it from the outside, looking at things from a distance. KRAFTWERK on the other hand takes you to the inside. During Autobahn, we sit in the car, we become a part of it. During Trans Europe Express we sit in the train, we become a part of the train, as we become parts of computers in Computer World. We become a part of technology and transportation, we feel the possibilities and it is what this show is about. 

It is what KRAFTWERK always has been about; Ralf Hütter says

We used to call this experience Mensch Machine, the man-machine. Today people talk of cyberspace and virtual realities. You wear gloves and masks and travel into a created reality. With KRAFTWERK you don't need gloves or masks. We have always been virtual reality. We spoke of these thing already 15 years ago, What we have done is only continuing doing our work. 

"We talked about such things 15 years ago" is something Ralf Hütter says throughout the interview. Ralf Hütter was the first person I ever interviewed. It was almost exactly 10 years ago and at the same place - EMI in London. Before I made the interview I read through what I had written then in 81, and what Lester Bangs wrote 6 years earlier in Creem. What is striking is that Hütter has said exactly the same things and it is the world and the music that has changed. In Bangs piece, written -76, he tries to introduce KRAFTWERK to the readers knowing that they in their belief in "real men with real guitars". Like Black Oak Arkansas and the Allman Brothers Ban, they certainly found the Germans, in their business suits and shortcut hair, as attractive as a plutoon from Hitlerjugend. Their ideas of European music, made on machines and computers, programmed by anonymous musicworkers, instead of being played by rockstars, as frightening as a nightmare vision of a future Metropolis. 

KRAFTWERK had a hit, the year before, with Autobahn, which could be seen as a European version of Route 66. The coming years they would be more influential than the Beatles or the Stones; Bowie took up big parts of the KRAFTWERK ideas. Groups like Depeche Mode, Visage, Human Leage and OMD soon picked up their sound, which was to be known as synth pop. 

In the article I wrote 10 years ago, Hütter complained about the English - American dominance in pop. He called out for cheaper technology that would be available for everyone and said that the anonymous musicworkers soon would be here. 

The next years a tidewave of European music swept over the world, there was an explosive development in home music equipment. 1982 a fusion appeared no one believed possible. The stiff, white music of KRAFTWERK was mixed into black dance music. Africa Bambataa used Trans Europe Express for his Planet Rock and the foundation for modern dance-music was there, and it also brought forward all dance records made by anonymous studio projects. 

To day it is impossible to realise how much KRAFTWERK differed from the masses, when they had a cult-hit with Autobahn 1975. They were not the only successful German band. But unlike Amon Duul and Neu which leaned onto English and American rock. KRAFTWERK the genuine German …they were that in a way what you never heard of before. 

On one hand one can look at KRAFTWERK as totally original, on the other hand as a natural result of what happens when a country's cultural development first is stopped by a dictatorship and then by imperialism. 

Ralf Hütter and Florian Schneider formed KRAFTWERK during the student revolt in 1968, when they were studying improvised music in Düsseldorf. 

We woke up in the late 60-ies and realised that Germany had become an American colony. There was no German culture, no German music, nothing. It was like living in a vacuum. The young people were into the American way of living. Cars, hamburgers and rock' n' roll.

Germany had lost its identity. We all felt very lost. To be able to feel any bonds at all, we had to go back to the Bauhausschool. It sounds strange but to be able to continue into the future, we had to take a step 40 years backwards. 

The Bauhaus idea was to mix art with technology. An artist is not an isolated creature that created for the sake of creation, but as a part of a functional community. In the same way we are a kind of musical workers. The spirit of Bauhaus in electronic sounds. 

The first two albums of KRAFTWERK, released in the early 70-ies, contained long instrumental songs. Apart from keyboards, flutes drums and soundeffects there were also guitars. 

We didn't have many musical influences. One was Stockhausen, one of the pioneers of electronic music. We felt somehow that the age of composed music had passed and we looked for simpler music. Something that could be played on the radio, without having to be adjusted to current styles of music. 

On the third LP, Ralf und Florian, KRAFTWERK created a series of melodically, slightly ironical pieces with titles such as Pineapple symphony. But it was not until the forth album, the year after, Autobahn, they found their identity. 

The 22 minute long tribute to the German highways, with lyrics in German, car horns, motorsounds and electronic percussion made Bowie a devoted fan. 

Bowie was speaking devoted about KRAFTWERK in interviews and that had a great importance for us. He was a very important trendsetter in that time. His statements made press and public look at us not longer as an obscure experimental band, but a group making popular music in German. Bowie made us trendy, but our ideas were still the same. 

Even if KRAFTWERK were made popular, it wasn't unusual that their ideas and music were falsely being seen as nazi influenced. 

We got these questions all the time and it didn't matter that we pointed out that our roots were in the German culture that existed before Hitler took the power. Our roots were in the culture that was stopped by Hitler - the school of Bauhaus, German expressionism. 

When you listen today to the albums from mid to the late 70-ies Autobahn, Radioactivity, Trans Europe Express and Man Machine, their sound doesn't sound very unique compared to the music that emerged during the 80-ties. But they didn't only create their sound but also their instruments. 

To be able to create the music we wanted, we had to build or modify our instruments. There was no electronic percussion to buy, so we had to develop electronic drums for ourselves. The same thing for many of the keyboards and the software. 

KRAFTWERK wasn't only about creating music, but also product design. We usually more or less forced companies and technicians to collaborate with us to develop the music technology and that is a process we've continued. The Kling Klang studio is also specially built. It consists of four modules and is fully portable, so we bring the whole studio with us on the tour. We only leave the walls in Düsseldorf. 

The music of KRAFTWERK once described as "anti-blues" had themes about communication and technology. 

You can't go on writing about love, it's been sung about to boredom. We have to find things to talk about. Many of the themes they wrote about were very controversial in Germany. When Radioaktivität was released, the debate about nuclear power was going on. When Computer World was released a hard debate about person registration on computers was taking place. What we have said is that technology is good in itself. It liberates man, and it can develop creative possibilities. If more people have access to technology, we will have a more democratic society. Ten years ago people were afraid of computers. To day all people have access to PC's. Things that they used to be afraid of and they know how the technology can help them. 

An example of that we saw in the eighties. We tried to get permission to play in East Germany. The government refused us. They were letting in people who used electric guitars, even groups who played so called political music. But they wouldn't let KRAFTWERK come. We played electronic music. We used computers. That was seen dangerous. 

The only ones that had access to computers were the secret police and the influence we could have to the people was seen dangerous. 

When the English synthpop emerged 10 years ago, it was a development that was appreciated by Ralf Hütter, even though many of the groups sounded like carbon copies of KRAFTWERK. How does he look at that music now? 

It was a step in the right direction. A step which was needed. Modern music needs modern instruments. But most of the groups didn't go far enough. They were still being popstars, trapped in personal cult, making interviews of their private lives. 

It is not until the last few years that there have been records made by anonymous studio projects. Temporary constellations and the people dancing to it doesn’t know how the persons making it look like, how they think, where they live make dance music. 

In the English music industry this is seen as a big problem. There is no long lasting loyalty between the audience and those making the music. Therefore there are no artists with "staying power". If this has caused a crisis in the industry, it depends on bad adjustment to the development, they don't understand that this is the future. 

When I buy a car of one brand, it doesn't mean that I promise the makers of the car that I will buy another from the same makers the next time. It is the same with music these days, and that is good. What I buy is the music, not the people making it, and the cult around them. Music is going to be like any other product, judged by its quality and if you like the quality, you buy it. 

But not if your name is Ralf Hütter. He never listens to music at home. He says he gets enough from working with sound eight hours a day. 

New music is something he hears when he goes out dancing. Was it a surprise when he heard the first black electronic dance-music? 

Surprised? Both yes and no. The fact is that it was happening long before Planet Rock. We were at discotheques in New York in the late 70-ies and we already heard DJ's mixing KRAFTWERK into soulmusic. Having heard that the rest seemed as a fully logical development. 

On the latest album from KRAFTWERK the influences has come from the other direction. The mix contains re-mixes of KRAFTWERKs more dance-like tracks. A sort of Greatest Hits, with a distinctive house-influence. 

It is by far more than a remix album. We went back to our analog tapes and sampled them. Many of the songs have been totally re-constructed, so it is more of re-recording than re-mix. 

It has been so usual to sample us, so this time we did it ourselves. 

Even though The Mix is good, it only feels like a new package around old stuff. It would have felt better to hear some new songs. Ralf Hütter says that they have finished recording a new album, which eventually will be released, but he refuses to comment that any further. 

Bearing in mind that the KRAFTWERK ambition was to create a new German culture, we begin talking about the re-unification of Germany and Europe 1992. 

We always saw this as unavoidable while others thought it was impossible. Many East Germans are at the same situation as we were 20 years ago, to culturally be starting from the beginning. It will be tough in the beginning but it will work out fine. The same goes for Europe. Culturally we will enrich each other. 

I get an impression that Hütter thinks that the development is unavoidable and that it is good. 

I think that people are beginning to learn to have a good relationship to technology and even if we sometimes hit dead-ends I believe that it is a good development. 

And unavoidable. 

KRAFTWERK AKTUELL
Die deutsche Version des Buches von David Toop "Ocean of Sound", mit einem Interview von Ralf Hütter, ist bei Hannibal/Indigo mit dem deutschen Titel: "Ocean of Sound. Klang, Geräusch, Stille" erschienen. Die ISBN Nummer lautet: 3-85445-139-3. 

Der Tribut-Sampler mit dem Titel: "Krafty Move - an Electronic Tribute to KRAFTWERK" ist am 28.01.1998 bei SPV (092-1450662) erschienen. 

Die französische Gruppe "Daft Punk" durften laut Angaben diverser Zeitungen, die neue KRAFTWERK EP remixen. Dies wurde aber von keiner Seite bestätigt. 

Von einem Freund (arbeitet bei EMI in Köln) habe ich erfahren, daß KRAFTWERK erst kürzlich die Arbeiten zu ihrem neuen Album fertiggestellt haben. Nach seinen Angaben sollen die Herren in der Chefetage von EMI sehr skeptisch gegenüber dem neuen Material sein. Hoffentlich wird es aber bald erscheinen, da wir es ja von KRAFTWERK kennen, daß sie ihre Fans lange im Ungewissen warten lassen. 

Vom 15.10. - 1.11.1997 war in Düsseldorf Grunerstr.40, in der eine Ausstellung von Emil Schult mit dem Titel "Neue Werke" zu sehen. Hier wurde auch eine auf 500 Stück limitierte CD mit dem Titel "Art Meets Music" verkauft. Es ist eine Zusammenstellung von Musik aus dem Jahr 1977 und einigen Grafiken von Emil Schult. 

Ralf Hütter hat kürzlich bestätigt, daß die Band hart in ihrem "Kling Klang Studio" an einem neuen Album arbeitet das 1999 erscheinen soll.

KRAFTWERK traten am 25. Juni 1998 zwischen 22 und 24 Uhr beim Roskilde Festival in Dänemark auf. Nach ihren Konzerten in Karlsruhe und beim Tribal Gathering-Festival in England im letzten Jahr war dies die dritte öffentliche Performance und musikalische Fanfare zum kommenden Album der Electronic-Giganten aus Düsseldorf. (EMI)

KRAFTWERK startete im Juni 98 Ihre Welttournee. Die Tour führte nach Tokyo, San Francisco, Los Angeles, Chicago, Detroit, New York. Danach ging es zurück nach Europa (Barcelona und Roskilde). Im Sommer/Herbst ist dann noch Südamerika im Gespräch (Rio de Janeiro und San Paulo). Noch vor Beginn der Tour soll auch die neue CD fertig werden.

Es verstärken sich wieder die Gerüchte um KRAFTWERK. Anfang 1999 soll erneut eine Welttournee (u.a. Australien, Neuseeland) starten.

"Tour de France" gibt es wieder auf einer offiziellen CD mit dem Titel "Tour de France - 21 Racing Tracks". 21 Stücke zur diesjährigen Tour de France. Der wichtigste ist der 98er Remix von Karl Bartos, der von Karl Bartos in deutsch gesungen wird.

KRAFTWERK traten am 12.10.1998 in Buenos Aires (Argentinien) im Obras Sanitarias Stadium auf. Danach haben sie am 16.10.1998 in Rio de Janeiro im Museum of Modern Art (MAM) und am 17.10.1998 in Sao Paulo im Joquei Club ihr Live-Programm absolviert.

Input - Output 
Die Equipment-Seite

ab 1971: 

Rhythmusmaschine, elektronisches Klavier, Fender Bass, Glocken, Harmonika, Gitarre, Flöten, Geige, ARP 2600 Synthesizer, Hammond Orgel, selbstgebaute Oszillatoren, Echolette Echo Box

ab 1972: 

Farfisa Professional Piano, Mini Moog Synthesizer, EMS Sythi-A Synthesizer, elektronische Drumbox, Mellotron Sampler,

ab 1974: 

ARP Odyssey Synthesizer, Compact-Phasing-A, modifizierte Rhythmusgeräte, Vox Rhythmking, Farfisa Rhythm Unit10, medizinische Sprachcomputer, Vako Orchestron, EMS Vokoder, diverse Racks zur Klangbearbeitung mit Equalizer, Effektgeräte (zbs. Delay, Chorus, Flanger, Exiter, Limiter, Noise-Gate, De-Esser), Hallgeräte, Oszilatoren, Amplifier, Fader, Resonanz-, Band und Hochpassfilter, Sennheiser VSM-201 Vokoder, Echolette Drummer One Box

ab 1975: 

Laserlichtorgel, sprechende Schreibmaschine, elektronische Flöte

ab 1976/1977:

16 Spur Tonbandmaschine, Synthesizerstudio Bonn Synthanorma Analog-Sequenzer (Sonderanfertigung), Polymoog, ARP Omni, Oberheim SEM Bausteine, 4-Spur Kassettenrecorder mit Sync-Spur, Maestro Percussiuon King

ab 1981:

4 Sony Videoschirme (Sonderanfertigung), einen selbstgebauten Flöten-Synthesizer, mehrere Polymoog Synthesizer, Sequential Prophet 5 Synthesizer, Emulator1 Sampler, Stylophon, Vibraphone, elektronisches Schlagzeug, Casio Fx 5018 Taschenrechner, Texas Intruments Computer und Taschenrechner, Hohner Keyboard, MultiMoog Keyboard, Polymoog Resonatorbank, Roland System 100, mehrere Digital-Sequencer Roland MC-8 Microcomposer mit erweitertem Speicher, Korg PS-3300 Polyphonic Synthesizer, Drum Machine mit 6 Schalternreihen und Pedalen (elektronisches Schlagzeug), Syndrum, elektronische Flöte, Sennheiser VSM-201 Vocoder, Akai Sampler, Synclavier, Akai DD1000 Digital-Recorder, Atari ST für die Grafik, electronisches Piano von Farfisa, MicroMoog, EMS Rheberg, Eventide Clockwerks FX, Eventide Harmoniser, Eventide Digital Delay, Eventide Limiter, Trigger Pad,

ab 1984/1986: 

Roland TR-808, Roland TB-303, Synclavier, Dat, Adat

ab 1990:

A-100, Vocoder A-129-1/2/3/4/5, Frequency Shifter A-126, Theremin A-178, mehrere MAQ, mehrere MMR4/4, speziell modifizierte LMK2-Keyboards mit liturgischer 5-Oktaven-Tastatur, MIDI-Fader-Box VMC32, MMK-Mini Keyboard mit Spezialanfertigungen: ein MIDI-Interface für eine Phonem-Tastatur, die Mini-Keyboards , eine MIDI-fizierung des EMS-Vocoders, Analog-Sequencer MAQ16/3r 

bei den Konzerten 1991/1992:

Studio Electronics Midi-Mini, AMS Digital-Delay, Eventied Clockwerks Instant Flanger, Quantec Room Symlator, Roland M120, Atari Mega ST4 w/Cubase, Akai S1000 Sampler, Waldorf Microwave Synclavier II w/HD mit Aufnahmefunktion, Optical Disc Drive 

ab 1993:

Doepfer Datenhandschuh MOGLI 

ab 1995:

Quasar Synthesizer, Raven Synthesizer, Cyber 6 Masterkeyboard 

ab 1997/1998:

Analog-Sequencer A-155, A-134 VC-Panning, A-142 VC-Decay/Gate, A-156 Dual Quantizer, Digital-Sequencer Schaltwerk, Regelwerk (alles Fa. Doepfer), Quasimidi Sirius, Quasimidi Rave-o-Lution 309

bei den Konzerten 1997/1998:

Yamaha MSSI, Ensoniq DP/4, Waldorf Microwave, Studio Electronics Midi Mini, Akai s 1000 PB, Roland M16 E, Akai DD 1000, Akai DL 1000, Roland SBF-325, Digitech Studio Vocalist, Kawai K 5000 R, Clavia DMI NordRack AMS und DMX 16, Akai S 3000 XL, Analog Systems FB-3, MAM VF-11, T.C. Electronic Fireworx, Eventide H 3500, Roland SE-50, Yamaha SPX 900, Nitche Audio Control Module, Akai MB 76, Korg SDD-3000, Drawmer DS 201, Robovox, Pylon A4, ART, Data-Switch, Sony 5¼" Disk-Drive.

